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FÜR WEITERE INFORMATIONEN 
STEHEN WIR IHNEN JEDERZEIT 
GERNE ZUR VERFÜGUNG!

Bei uns finden Sie direkt am Ufer des Wernsdorfer Sees die 
ideale Wohlfühlumgebung für Ihre Events – sei es Tagung, 
Workshop, Familienfeier oder Hochzeit.

ZIMMER 

Alle 93 Nichtraucher-Zimmer sind mit Telefon, TV, Minibar und Radio ausgestattet.  

In allen Zimmern haben Sie WLAN-Zugang inklusive.

KONFERENZRÄUME 

Die zehn individuell gestaltbaren Veranstaltungsräume bieten auf zwei Etagen  

ausreichend Platz für bis zu 150 Personen. Alle Räume sind mit moderner Tagungs-

technik und WLAN ausgestattet.

RESTAURANT 

Unser Restaurant im Herrenhaus ist täglich ab 07:00 Uhr geöffnet. Neben unserem 

reichhaltigen Frühstücksbüffett servieren wir Ihnen hier viele verschiedene, frisch 

zubereitete Köstlichkeiten aus unserer regional geprägten Küche.

HOTELBAR 

Lassen Sie den Tag in unserer gemütlichen Hotelbar ausklingen und treffen Sie sich 

mit Kollegen oder machen Sie neue Bekanntschaften oder genießen Sie einfach nur 

ein Sportereignis im Fernsehen.

AKTIVITÄTEN 

Unser privater Park wie auch die unmittelbare Natur-Umgebung bieten viele Gelegen-

heiten für Einzel- und Gruppenaktivitäten sowie teambildende Aktionen.

AKADEMIE BERLIN-SCHMÖCKWITZ
Wernsdorfer Straße 43 | 12527 Berlin 
Tel.: (0 30) 67 50 30 | Fax: (0 30) 6 75 80 26 
E-Mail: info@akademie-schmoeckwitz.de

Internet: www.akademie-schmoeckwitz.de

SEMINAR- UND TAGUNGSHOTEL | HOTELBAR | RESTAURANT

TAGEN, EVENTS,  
FAMILIEN- UND FIRMEN-
FEIERN MIT WASSERBLICK

Die Tagungs- und Eventlocation 
„Akademie Schmöckwitz“ mit 
ihrem Herrenhaus liegt, von der 
Natur verwöhnt, inmitten einer 
idyllischen Wasserlandschaft am 
südöstlichen Stadtrand der 
Metropole Berlin.

Der Wernsdorfer See verbindet 
das Fluss- und Seengebiet der 
Dahme im Südosten mit den Ge-
wässern der Spree im Nordosten. 
Die Uferzone des Herrenhauses mit 
dem Seminar- und Tagungshotel 
ist längst ein beliebter Treffpunkt 
auch für Wassersportler, Wande-
rer und Radtouristen. Die weit- 
räumige Anlage mit den Liege- 
wiesen sowie Stegen bietet dafür 
ideale Bedingungen.

Sehr gern nutzen Firmen, Ver- 
eine und Familien die Angebote 
für Feiern aller Art. Was gibt es 
Schöneres, als zum Beispiel vor 
dem Abendessen auf der Terrasse 
oder beim Lagerfeuer in geselliger 
Runde interessante Gespräche zu 
führen.

Legendär sind auch die Sommer- 
abende am See, bei denen das 
gesamte Herrenhaus, aber auch 
die Außenanlagen, eine beson-
dere Atmosphäre vermitteln. Der 
besondere Tipp: Im Herrenhaus 
der Akademie Schmöckwitz sind 
„Herrliche Zeiten“ vorprogram-
miert – und zwar das ganze Jahr.



47

REPORT

tour‘s – Das Magazin 4 / 2017

„Herrliche Zeiten im Herrenhaus 
 beim Lernen, Feiern und Aktivsein“

PR-Bericht

Winterzeit am Ufer des Wernsdorfer 
Sees ganz im Südosten des Stadtgebie-
tes von Berlin. Nach einem weiteren 
gelungenen Jahr „Herrliche Zeiten im 
Herrenhaus“ ist in den Gebäuden der 
Akademie Schmöckwitz mit Hotelzim-
mern und Seminarräumen etwas Ruhe 
eingekehrt. Für wenige Wochen. Bis 
Anfang  März. Ab dann läuft wieder das 
volle Seminar- und Tagungsprogramm. 
Gewohnt attraktiv und vielseitig gestal-
tet. Wie 2017 und in den Jahren davor.

Zum Fazit, dass Christian Schröter, 
Chef der Akademie Schmöckwitz, zum 
Jahresende 2017 gegenüber tour‘s zieht, 
zählt die Tatsache, dass es gelang, die 
Bedingungen für Seminare und Tagun-
gen weiter zu optimieren. Die neuen 
Ideen der Gastronomen aus dem Her-
renhaus für vitale Kaffeepausen und 
leichte Menüs zum Mittag zählten dazu. 
Dem wechselhaften Wetter zum Trotz 
wurde auch der große Park mit seinen 
Möglichkeiten wieder gut genutzt.

Um effektiv zu arbeiten, und wenn ge-
wollt, in der Einsamkeit der Kreativi-
tät freien Lauf zu lassen. Dass auf dem 
Gelände der Akademie Schmöckwitz 
Lernen, Erholen und Aktivsein eine sehr 
gelungene Kombination ist, machte Stefan 
Paul, Seniorsales Manager der Akade-
mie, an vielen Beispielen deutlich. Das 
Grill-Abenteuer unter dem Motto „Back 
to the roots“ zählte dazu. Ein von der 
Seminargruppe gewählter Grillmeister 
versorgte seine Kollegen mit Grillgut. 

Klassisch mit Fleisch oder mit ver- 
schiedenen vegetarischen Varianten. 
Christian Schröter unterstrich die ver-
schiedenen Aktivitäten für das Team-
building. Bogenschießen im Park sowie 
der Floßbau gehörten ebenfalls dazu, 
wie die Schatzsuche auf dem GPS-Par-
cour und das Balancieren im Niedrig- 
seilgarten. Sehr beliebt ist das Herren-
haus mit seinen Steganlagen an der 
Wasserfront bei den Wassertouristen 
als idealer Ankerplatz.

Von hier aus den Berliner Südosten, aber 
auch die City der deutschen Metropole 
zu entdecken, war ein wichtiges Vor- 
haben in der Saison 2017.

Solange die Witterung es zulässt, nut-
zen auch in der kälteren Jahreszeit 
Radtouristen gern Hotel und Restau-
rant für eine individuelle Pausengestal-
tung. Klassiker in der Winterzeit sind 
neben den Aktivitäten im Park auch 
das Genießen der Weihnachtsmenüs. 

Abschließender Höhepunkt ist der 
Silvestertag im Herrenhaus bei guter 
Musik und einem speziellen Menü.

Text: tour‘s

Christian Schröter, 
Chef der Akademie Schmöckwitz
Fotos: Akademie Schmöckwitz

Blick in den wunderschönen Wintergarten
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Touren auf der Spree nun  
ohne Winterpause
Mit Fahrgastschiffen der Reederei Riedel die Berliner City vom Wasser aus entdecken

Winterzeit im Fluss- und Seengebiet von 
Havel, Spree und Dahme. Gut verpackt 
liegen die Boote an Land oder sicher in 
den Hallen. Nicht so bei der Reederei 
Riedel. Eisfreiheit vorausgesetzt, ist Ber-
lins zweitgrößtes Fahrgastschiff-Unter-
nehmen mit einigen Schiffen seiner Flot-
te weiterhin auf den Gewässern in der 
Berliner City unterwegs. Ihr Winterfahr-
programm, das die Reederei jüngst auch 
auf der Messe „Boot & Fun“ vorstellte, 
fand große Aufmerksamkeit. Außerdem 
wird im Heimathafen der Reederei in 
Rummelsburg die Winterzeit auch inten-
siv für die Wartung der Schiffe genutzt, 
was nach einer erlebnisreichen Saison 
2017 auch notwendig und wichtig ist.

Wie Lutz Freise, Geschäftsführer des 
Unternehmens, gegenüber tour‘s be-
tont, wird mit einigen Schiffen noch 
bis zum 22. Dezember die Berliner City 
vom Wasser aus erlebbar. Die einstün-
dige winterliche Flusskreuzfahrt startet 
vom Hauptbahnhof aus dreimal täglich 
zwischen 11.00 und 15.30 Uhr. Im Jahr 
2018 fällt dann die Winterpause ganz 
aus. Vom 4. Januar bis zum 4. März 
können die Berliner und die Gäste der 
Stadt jede Woche von Donnerstag bis 
Sonntag vom Flussterminal an Bord der 
Reederei-Riedel-Flotte zu einstündigen 
Stadtkernfahrten gehen.

Im Jahr 2018 feiert die Reederei, die 
in ihrer Branche als das nachhaltigste 
Fahrgastschiffunternehmen gilt, ihren 
47. Geburtstag, blickt also auf eine stolze 
Firmengeschichte zurück. 16 Fahrgast-
schiffe zählen zur Flotte. Schwerpunkt 
sind die Linienfahrten.

Die legendären Brückenfahrten zählen 
dazu wie die Spreetouren und, wie jetzt 
im Winter,  die Stadtkernfahrten. Beson-
ders beliebt und Touristenmagnete sind 
die Touren auf der Spree und dem Land-
wehrkanal. Mitten durchs Regierungs-
viertel, vorbei am Reichstaggebäude, der 
Museumsinsel und dem Nicolaiviertel, 
stets im Blick der Fernsehturm.

Reeder Lutz Freise
Foto: Monika Strukow-Hamel

Die Reederei bietet auch viele Mög-
lichkeiten, sich kulinarisch verwöhnen 
zu lassen. Sowohl an Bord als auch an 
Land. So auf dem Café- und Restaurant-
schiff „Spreeblick“. Vom zweiten Restau-
rant, dem „East Side Blick“, genießt man 
einen einzigartigen Ausblick auf eine 
der berühmtesten Sehenswürdigkeiten 
Berlins, die „East Side Gallery“.

Kurz vor Jahresende gab es im Heimat-
hafen der Reederei Riedel noch ein be-
sonders interessantes Ereignis. Die alte 
„Hertha“ hat hier für einige Monate 
Quartier genommen. Nicht von der Fuß-
ballmannschaft „Hertha BSC“ ist hier 
die Rede. Vielmehr handelt es sich um 
das legendäre Gründungsschiff des Bun-
desligisten. Viele Jahre ist die „Hertha“ 
fremdgegangen. Als Ausflugsschiff war 
es zuletzt in den Kyritzer Gewässern im 
Land Brandenburg unterwegs.

Nun ist die alte „Hertha“ wieder zu Hause 
in Berlin. Lutz Freise und sein Team der 
Reederei Riedel freuen sich über diesen 
ungewöhnlichen prominenten Winter-
gast. Am 14. Dezember war es soweit. 
Viele Schaulustige nahmen die alte Dame 
äußerst wohlwollend in Empfang. Ihre 
Zukunft ist noch etwas ungewiss. Fakt ist, 
bevor die „Hertha“ wieder Personen an 
Bord nehmen kann – an Land oder auf 
dem Wasser – muss sie in einer Werft ge-
neralüberholt und einer Verjüngungskur 
unterzogen werden. Na dann, willkom-
men in Treptow-Köpenick!

Text: tour‘s / Cr.

Der Solarkatamaran „SunCat“
Foto: Reederei Riedel
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Der Hotdog- und Ketwurststand 
im Zentrum Schöneweide

PR-Bericht

Anzeige

Wer vom Parkdeck aus in das Schöneweide-
Einkaufscenter geht, der kommt direkt 
an dem kleinen Imbißstand von André 
Wanzlick vorbei. Seine sehr leckeren 

Hotdogs und Ketwürste schmecken im-
mer wieder gut und sind dort zu klei-
nen Preisen zu haben. Es ist ihm sehr 
wichtig, dass er weiterhin die niedrigen 

Preise beibehalten und seine Kunden zu-
frieden stellen kann. Zur Kostendeckung 
der gepachteten Imbißfläche und zum 
Leben freut sich André Wanzlick über 
jeden Euro, den er dort verdienen kann. 
Daher empfehlen wir: Probieren Sie die 
Hotdogs und die Ketwürste von André 
Wanzlick!

Text und Fotos: Dieter Herrmann

23. Jahrgang • 1 / 2018 • Schutzgebühr 4,50 Euro

Mit uns immer Auf der richtigen Welle!

REDAKTION

Edisonstraße 58 | 12459 Berlin | Tel.: (0 30) 53 01 07 10  

E-Mail: info@tours-magazin.com | Internet: www.tours-magazin.com

WasserWelten
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Das Figurentheater Grashüpfer spielt vor allem für Kinder und mit neuer Leitung

Märchenklassiker und  
kreative moderne Geschichten

„Knusper, knusper Knäuschen, wer 
knuspert mir am Häuschen?“ wird im 
Märchen von Hänsel und Gretel im 
Dezember zur Weihnachtszeit gleich ein 
dutzend Mal im Figurentheater Grashüp-
fer gefragt. Auf der Bühne im Treptower 
Park wird das Grimmsche Märchen spe-
ziell für das Puppentheater als Marionet-
tenspiel mit Musikmotiven aus der Oper 
von Engelbert Humperdinck aufgeführt.

Auch die turbulente Geschichte von 
der Weihnachtsgans Auguste und ihrer 
Familie darf im Kinderprogramm nicht 
fehlen. Und für die ganz Kleinen ab zwei 
Jahren wird in einem Figurenspiel ge-
fragt „Wer versteckt sich vor dem kleinen 
Hund“? „Wir haben relativ viele Klassi-
ker im Programm wie „Hänsel und Gre-
tel“ und spielen das Märchen auch am 
24. Dezember noch einmal mittags in 

einer Familienvorstellung,“ sagt Caroline 
Gutheil, seit wenigen Wochen die neue 
Leiterin des Figurentheaters Grashüp-
fer. „Auf unserem Dezemberprogramm 
steht aber auch ‚Bruno und der Weih-
nachtsbaum‘, ausgezeichnet im vergan-
genen Jahr mit dem Ikarus-Preis, einem 
Kinder- und Jugendpreis, der jährlich an 
Berliner Bühnen vergeben wird. Keine 
reine Weihnachtgeschichte, die in einem 
Berliner Hinterhof spielt.

Ich bin keine Puppenspielerin, sondern 
Dramaturgin mit einer Zusatzausbildung 
als Kulturmanagerin, habe lange Jahre 
an staatlichen Theatern als Dramaturgin 
gearbeitet, u.a. auch am Puppentheater in 
Magdeburg. Auf diese Stelle hier habe ich 
mich beworben und freue mich, dass ich 
ausgewählt wurde“, erzählt die 35jährige 
gebürtige Erfurterin über sich.

Fünf Fußwegminuten von der S-Bahn liegt das Figurentheater inmitten des Treptower Parks 

Sehr froh über ihre junge Nachfolgerin ist 
die langjährige künstlerische Leiterin des 
Figurentheaters Sigrid Schubert, die schon 
länger auf der Suche nach jemandem war, 
der die Spielstätte mit Engagement und 
Kreativität weiterführen würde. „Wir ha-
ben uns so geeinigt, dass ich zumindest die 
Märchenabende in unserer Jurte weiterhin 
betreue“, sagt Sigrid Schubert. Die mittler-
weile 76jährige hat Jahrzehnte ihres Lebens 
der Kunstform des Puppenspiels verschrie-
ben, schon auf Amateurbasis das Theater 
1984 gegründet und es nach der Wende 
erfolgreich in die Selbstständigkeit geführt.

Mit ihrer Nachfolgerin Caroline Gutheil 
ist sie sich einig in dem gemeinsamen An-
spruch, für die Altersgruppe von 2 bis 99 
zu spielen und dass eine gutes Kinderstück 
auch Erwachsene begeistern könne, wie 
man aus der Aufführung vor begeisterten 
Seniorengruppen inzwischen beim Figu-
rentheater aus Erfahrung weiß.



51

REPORT

tour‘s – Das Magazin 4 / 2017

Im Sommer dieses Jahres beging das 
Figurentheater Grashüpfer sein 20. Ju-
biläum. Am Internationalen Kinder-
tag am 1. Juni 1997 hatte es seine neue 
Spielstätte im Treptower Park mit einem 
Kinderfest und Puppentheater eröffnet. 
Inzwischen bespielten mehr als fünfzig 
Puppenspielsolisten und -gruppen die 
Bühne des kleinen Theaters im Trep- 
tower Park. Märchen- und Geschich-
tenerzählungen am Lagerfeuer im Thea- 
terhof oder in der Jurte ergänzen die 
Programme des Grashüpfertheaters. 
Nach den Vorstellungen ist auch das 
kreative Gestalten und Basteln von Fin-
gerpuppen und Masken beim jungen 
Publikum sehr beliebt.

„Jetzt planen wir schon für das Pro-
gramm der 2. Jahreshälfte 2018. Und ich 
muss mich in die Finanzpläne, die gan-
zen Abläufe dieses Theaters einarbeiten, 
die Besonderheiten des Publikums und 
seine Bedürfnisse kennenlernen. Dann 
kommen Überlegungen, welche neuen 
Formate man vielleicht einführen könn-
te, was mich zurzeit beschäftigt“, sagt 
Theaterleiterin Caroline Gutheil.

Und Sigrid Schubert ergänzt mit Plänen 
für die weitere Zukunft: „Als Fernziel 
wünschen wir uns, das ganze Gebäude 
hier für unsere Theaterzwecke zu über-
nehmen. Zur Zeit steht uns dafür in die-
sem Haus ja nur ein Drittel der Räum-
lichkeiten zur Verfügung.

Caroline Gutheil (l.) und Sigrid Schubert

Die „Grashüpferinnen“ im Theaterhof vor der Jurte

Ansonsten ist hier noch das Grün- 
flächenamt mit Werkstätten, Versamm-
lungsraum, Duschen usw. untergebracht. 
Während uns eine Werkstatt, Keller usw. 
sehr fehlen.“ „Damit hätten wir auch 
Probenmöglichkeiten, könnten vielleicht 
sogar an Koproduktionen denken und 
unseren kreativen Bastelbereich, auf den 
wir großen Wert legen, ausweiten“ er-
gänzt die neue Theaterleiterin.

Über 16.000 Besucher kommen im Jahr 
zu den Vorstellungen des Figurenthea-
ters, womit die jetzigen Kapazitätsgren-
zen des kleinen Theaters fast ausgereizt 
sind. In den Wintermonaten Anfang 
2018 lädt die Bühne ein unter anderem 
zu Aufführungen von „Der kleine Eis-
bär“ nach dem Kinderbuch „Lars, der 
kleine Eisbär“, bei „Herr Eichhorn und 
der erste Schnee“ machen sich Eichhörn-
chen, Igel und Bär zu dritt auf die Suche 
nach Schnee, den sie als Winterschläfer 
noch nie erlebt haben. Als Klassiker steht 
das Märchen von den Bremer Stadtmusi-
kanten auf dem Spielplan.

Text und Fotos: Str.-Hl.
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Monografie und Werkverzeichnis 
von Achim Kühn erschienen
Im Dezember 2017 erscheint ein Buch, 
das über ein halbes Jahrhundert Schmie-
dekunst von Achim Kühn umfassend 
informiert. Das umfangreiche Bildmate-
rial dokumentiert die vielfältigen Schaf-
fensbereiche zwischen 1967 und 2017 
wie Auftragsarbeiten, Großplastik und 
Kleinplastik, Arbeiten für Kirchen, De-
sign, Leuchter, Restaurierung sowie Pro-
jekte, die aus verschiedenen Gründen 
nicht zur Ausführung kommen konn-
ten. Die Texte sind von Frau Prof. Dr. 
Sibylle Badstübner-Gröger und Herrn 
Prof. Dr. Bruno Flierl sowie der Berliner 
Journalistin Ingeborg Ruthe.

Außerdem gibt das Werkverzeichnis Aus-
kunft u.a. über seine Teilnahme an Aus-
stellungen, Studienreisen und Kongressen 
sowie über Atelier-Veranstaltungen, Filme 
und die Bibliografie. Die Schmiedekunst 
des Mittsiebzigers ist international ge-
schätzt und anerkannt, kaum weniger als 
die seines berühmten Vaters Fritz Kühn.

Wer in Berlins Mitte unterwegs ist, sollte 
einen Blick auf das Portal der Berliner 
Marienkirche unweit des Fernsehturms 
mit seinen zweiflügeligen Türen aus ge-
triebenem Kupfer werfen.

In seinem Heimatbezirk Treptow-
Köpenick fällt besonders die stählerne 
Klingende Blume von 1985 gleich am 
Eingang zum Treptower Park an der 
S-Bahn-Station auf. tour‘s konnte 2016 
bei Achim Kühn zu Gast sein und aus-
führlich berichten. Das Buchcover seines 
Werkverzeichnisses ziert eine besonders 
schöne und dem Meister wichtige Ar-
beit, die Brunnen-Plastik „Harmonia“, 
Wahrzeichen im Hafen der finnischen 
Stadt Turku. Erschienen ist das neue 
Buch im Verlag HEPHAISTOS.

An den drei Tagen des offenen Ateliers 
vom 1. bis 3. Dezember 2017 lag auch das 
neue Buch in der Bohnsdorfer Arbeits-
stätte der Kunstschmiededynastie aus. 
Achim Kühn lud herzlich zum Besuch 
von Atelier und Galerie hinter dem Guts-
haus Bohnsdorf ein und signierte Exem-
plare seines Werkverzeichnisses.

Text: Str.-Hl.

Achim Kühn in der Galerie seiner Arbeitsstätte
Foto: Monika Strukow-Hamel

Buchtitel des Werkverzeichnisses
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„Bölsche“ (fast) frei
Bis Ende Dezember 2017 soll nun wirk-
lich alles fertig sein. Mehr als eineinhalb 
Jahre lang war die beliebte Einkaufs- und 
Bummelmeile Bölschestraße in Fried-
richshagen eine Baustelle und nur mit 
größeren Schwierigkeiten zu erreichen. 
Erneuert wurden u.a. Trinkwasserleitun-
gen und Regenwasserkanäle, Gleisanla-
gen und Oberleitungen der Straßenbahn. 
Für die Gewerbetreibenden vor Ort, für 
Anwohnerinnen und Anwohner, für Be-
sucher und Kunden eine lange, nervende 
Zeit, die mit starken Einschränkungen 
verbunden war.

Unter dem Motto „Bölsche frei! Fried-
richshagen macht auf“ sollte dann am 
4. November auf dem Marktplatz Fried-
richshagen das Ende der Baustellen 
gefeiert und im übertragenen Sinn die 
Ampeln wieder von Rot auf Grün gestellt 
werden. Die Idee hierfür wurde während 
der Sommerstammtische der Werbege-
meinschaft Friedrichshagen geboren, um 
die Attraktivität der Einkaufsdestination 
Friedrichshagen am Müggelsee zu stei-
gern. Viele Händler und Dienstleister 
hatten sich mit etlichen Aktionen, Rabat-
ten und längeren Öffnungszeiten etwas 
einfallen lassen, um insbesondere auch 
den Kunden zu danken, die ihnen in der 
Bauzeit die Treue gehalten hatten.

Tobias Apelt als Vorsitzender der Werbe-
gemeinschaft lobte bei der kleinen Feier 
am Markt die meist erfreulich reibungslose 
Zusammenarbeit mit den vielen Bauleuten. 
Bezirksbürgermeister Oliver Igel bedankte 
sich vor allem für das große Verständnis der 
Gewerbetreibenden an der Bölschestraße, 
die so stark vom Baugeschehen beeinträch-
tigt waren. Allerdings sollte es damit trotz 
des Mottos „Bölsche frei!“ Anfang Novem-
ber noch nicht vorbei sein, Bauverzöge-
rungen vor allem bei den Wasserbetrieben 
würden etwa einen guten Monat mehr Zeit 
erfordern, wie Tobias Apelt einschätzte.

Ganz planmäßig ab dem 27. Oktober al-
lerdings konnten die Straßenbahnen der 
Linien 60 und 61 wieder auf ihren regulä-
ren Routen verkehren. Eingerichtet wur-
den u.a. von der BVG drei barrierefreie 
Haltestellenpaare und alles für den künf-
tigen Einsatz der modernsten Nieder-
flurbahnen vom Typ Flexity fit gemacht. 
Das freute auch Bäckermeister Rainer 
Schwadtke, dessen Dresdner Feinbäckerei 
mit Café direkt an einer dieser Haltestel-
len liegt. Zum Dank gab es von ihm für 
die BVGler eine leckere Obsttorte.

Die Werbegemeinschaft Friedrichshagen 
geht davon aus, dass ab Anfang Dezember 
auch der Autoverkehr völlig ungehindert 

über die Bölschestraße rollen wird, die 
Bauzäune stückweise weiter nach und 
nach verschwinden werden und die Was-
serbetriebe verspätet ihre Arbeiten ab-
schließen können. Zum neuen Jahr sollte 
sich dann zur Erleichterung der Anwohner 
und Händler und allgemeinen Freude aller 
Liebhaber dieser schönen und besonderen 
Straße im Berliner Südosten die „Bölsche“ 
in neuem, altem Glanz präsentieren und 
zum unbehinderten Bummel, Kaufen und 
Genießen einladen.

Tobias Apelt von der Werbegemeinschaft (l.)  
und Bezirksbürgermeister Oliver Igel

Heiße Rhythmen der Samba-Kids für „Bölsche frei!“ auf dem Marktplatz

Die Straßenbahn fährt wieder

Eine Torte für die BVG vom Bäckermeister

Text und Fotos: Str.-Hl.
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Oberschöneweide leuchtete 
und feierte beim „Boxenstopp“
Und der Industriesalon realisiert weitere Vorhaben

Als neuer Standort des erfolgreichen 
Festivals „BERLIN leuchtet“ wurden 
weitere Gebäude der Industriekultur 
von Schöneweide attraktiv mit Licht in-
szeniert. Das 100. Jubiläum war zugleich 
Anlass für ein erstes großes Straßenfest 
entlang der Wilhelminenhofstraße, der 
Magistrale von Oberschöneweide. Am 
Sonntag, dem 1. Oktober 2017, luden der 
Industriesalon Schöneweide und die Ge-
werbetreibenden entlang der über einen 
Kilometer langen Straße ein zu einem 
„Boxenstopp“, einem Fest der Mobilität.

Viele wertvolle und schöne alte Automo-
bile wurden zusammen mit den neuesten 
Elektroautos nach einem Straßenkor-
so ausführlich auf der Bühne vor dem 
Behrensbau vorgestellt. Genauso ein 
Hingucker die historische Straßenbahn 
aus der Gründerzeit der Autofabrik, 
die gemächlich zwischen dem Bahnhof 
Schöneweide und der Haltestelle FEZ an 
der Wuhlheide pendelte und den Passa-
gieransturm kaum bewältigen konnte. 
Die meisten Läden und Ateliers sowie 
Restaurants an der Wilhelminenhof- 
straße, gekennzeichnet mit bemalten 
Ölfässern, Boxenstopp-Fähnchen und 
bunten Ballons, waren mit viel Engage-
ment und Kreativität dabei.

Eine aufwendige 3D-Videoshow ver-
zauberte das Gebäude mit dem im-
posanten Turm und machte dessen 
Geschichte zum 100. Jubiläum neu 
erlebbar, so mit einer strahlenden 
„Elektra“, „Göttin des Lichts“, dem 
ehemaligen Firmensignet der AEG.

Die ersten zwei Oktoberwochen hin-
durch präsentierte sich allabendlich die 
„Industriekathedrale“ des Behrensbaus 
am Ausgang der Oberschöneweider Wil-
helminenhofstraße im allerbesten Licht: 

Bühnenpräsentation der Automobile

Eine strahlende Elektra am Turm der Industriekathedrale Behrensbau
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Die vielen bunten und kreativen Ideen 
und Einladungen zu vielfältigen Mit-
machaktionen oder Speis und Trank 
machten einem großen Publikum wie 
den Beteiligten gute Laune.

Sehr positiv fällt entsprechend die Fest-
bilanz der Leiterin des Industriesalons 
Schöneweide nach acht Monaten tag-
täglicher Beschäftigung mit den Vor-
bereitungen aus. „Ich denke: Die Leute 
sind zufrieden mit dem Fest, so wie es 
war“, bilanziert Susanne Reumschüssel. 
„Unser Konzept ist meinem Gefühl nach 
aufgegangen, auch die Idee mit der Old-
timer-Rallye als Auftakt zum Fest, was 
besonders attraktiv und anziehend war. 
35 der Geschäftsinhaber haben die Ton-
nen wunderbar gestaltet, die jetzt den 
Campus der HTW schmücken.

Und es hat mich sehr gefreut, dass viele 
Oberschöneweider zu mir gekommen 
sind und sich bedankt haben – und dass 
ich nicht eine negative Meinung zum 
‚Boxenstopp‘ gehört habe. Vieles, was 
wir uns ausgedacht hatten, hat wunder-
bar funktioniert. Eine ganz große Be- 
reicherung war zum Beispiel, dass Heidi 
Hetzer mit einem Oldtimer von 1911 
teilgenommen hat und wie sie mit den 
Kindern auf der Bühne sprach.“

Susanne Reumschüssel bedauert nur, 
dass sie selbst von den vielen guten 
Ideen zum „Boxenstopp-Fest“ ent-
lang der Wilhelminenhofstraße wenig 
sehen konnte, da sie voll mit der 
Organisation der Veranstaltungen 
parallel im und vor dem Behrensbau 
beschäftigt war.

Wichtig ist ihr, dass die gute Nachbarschaft 
von Anwohnern und Gewerbetreibenden 
entlang der Schöneweider Magistrale fort-
gesetzt werden kann. Für die Gestaltung 
künftiger möglicher Feste, wofür sie die 
Erfahrungen des Industriesalons gern zur 
Verfügung stellen will, bereiten ihr aller-
dings die extrem erhöhten Sicherheitsanfor-
derungen für solche Veranstaltungen Sorge. 
Zum 100. Geburtstag vom Peter-Behrens-
Bau hat der Industriesalon eine Broschü-
re herausgegeben, die über das Erbe des 
großen Designers und Architekten Prof. 
Peter Behrens in Schöneweide informiert.

Autokorso auf dem Weg zum Behrensbau

Heidi Hetzer kam mit ihrem Oldtimer

Bühne mit Prominenz

Von Boxenstopp zu Boxenstopp entlang 
der Wilhelminenhofstraße
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Fortschritte gibt es inzwischen bei der Er-
richtung einer Landmarke, also der dauer-
haften Installation eines weithin sichtba-
ren künstlerischen Wahrzeichens auf dem 
Stadtplatz am Spreeufer unweit des Kai-
serstegs gegenüber dem Bootsanleger, wie 
Susanne Reumschüssel berichten kann:

„Ja, die Jury hat u.a. mit Bezirksbürger-
meister, einer Professorin der HTW, 
Landschaftsarchitekten, die den Stadtplatz 
gebaut haben, freien Künstlern und mir 
über 31 Entwürfe in einem zweiphasigen 
Wettbewerb entschieden. Sieben Entwürfe 
standen noch zur Auswahl mit bestimmten 
Anforderungen hinsichtlich der Machbar-
keit und Genehmigungsfähigkeit, der Sta-
tik usw. Von vornherein war klar, dass diese 
Installation Strom produzieren, speichern 
und Vor-Ort nutzbar machen muss und 
die Qualität des Aufenthalts auf dem Platz 
verbessern. Der Entwurf ‚Lichtgestalt Elek-
tra‘ von Peter Sandhaus, den wir zur Rea-
lisierung ausgewählt haben und der übri-
gens am meisten Strom produziert, verfügt 
u.a. über eine große, abends angestrahlte 
Bank. Der produzierte Strom reicht zum 
Aufladen der Akkus von E-Fahrzeugen 
wie E-Bikes, aber nicht von Autos, die hier 
ohnehin nicht fahren dürfen.“

Der Industriesalon muss jetzt die erfor-
derlichen Gelder in maximaler Höhe von 
300.000 Euro beschaffen, um das Projekt 
zu verwirklichen.

Dies ist die Höchstsumme, die die 
Künstler als machbar nachzuweisen 
hatten. Politiker und Prominente wur-
den schon kontaktiert, ein Lottoantrag 
ist in Vorbereitung. „Wenn wir das er-
forderliche Geld zusammenbekommen, 
könnten wir 2019 mit dem Bau begin-
nen, das wäre mein Ziel. Von jetzt in 
zwei bis vier Jahren soll das Landmark 
dann auf dem Stadtplatz an der Spree 
stehen“, verspricht die Leiterin des 
Industriesalons.

Seit der Wende steht das einstige Casino-
Gebäude der AEG auf der Wilhelminen-
hofstraße ungenutzt und droht zu ver-
fallen. Der Industriesalon bemüht sich 
schon seit Längerem um eine Rettung des 
1900 errichteten Gebäudes und eine Wie-
derherstellung z.B. als „lebendiges Muse-
um“. Auch hierfür können jetzt konkrete 
Planungen beginnen. Dafür hat der In-
dustriesalon Schöneweide sogar Kon-
takt mit dem in der Schweiz lebenden 

Ururenkel von Emil Rathenau, dem Be-
gründer der AEG, aufnehmen können. Im 
Übrigen steht der Industriesalon offen für 
die Besichtigung seiner Ausstellungen zur 
berühmten Industriegeschichte des Orts-
teils, lädt ein zu Veranstaltungen und zur 
Teilnahme an Führungen durch die Indus-
triekultur von Oberschöneweide. Details: 

www.industriesalon.de

Alle und alles unterwegs auf der „Wilhelmine“

Susanne Reumschüssel mit E-MobilenLandmark „Lichtgestalt Elektra“ (Entwurf: Peter Sandhaus)

Text und Fotos: 
Monika Strukow-Hamel
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Einladung zum Winterlichen treff 
an der „Glühtonne“
Sie waren ein Blickfang auf der Wilhel-
minenhofstraße zum „Boxenstopp“-
Fest am 1. Oktober: Die Tonnen, die 
vor den Geschäften und Ateliers, jeweils 
fantasievoll dekoriert, zum Nähertre-
ten einluden. In der Vorweihnachtszeit 
sollen sie nun einen anderen Zweck er-
füllen. Für den 18. Dezember ab 18 Uhr 
lädt der Industriesalon Schöneweide zu 
einer Weihnachtsfeier auf dem Campus 
der Hochschule für Technik und Wirt-
schaft ein. Die Salonleiterin Susanne 
Reumschüssel dazu:

„Nach dem Boxenstopp-Fest haben 34 
Gewerbetreibende ihre Tonnen abgege-
ben. Die stehen jetzt auf dem Campus, 
sehen sehr schön aus – und brauchen ein 
wenig Belebung. Die beste Gelegenheit 
ist dafür eine kleine Weihnachtsfeier – an 
den angestrahlten Tonnen. Mit Glühwein 
und einem „Tonnen-Grill“, der von der 
Künstlergruppe KAOS extra gebaut wird.“

Möglichst viele Gewerbetreibende, 
Shop-Inhaber und Künstler der Wilhel-
minenhofstraße sollen dabei sein, von 
der HTW Präsident, Kanzler, Professo-
ren und Studenten. Der Industriesalon 
bittet alle Tonnenbesitzer, die ihre Ton-
ne noch im Laden haben, sie nun auf 
den Campus zu bringen und hilft auch 
gern beim Transport.

Bei dieser Weihnachtsfeier der „Initia-
tive Wilhelminenhofstraße“ mit Treff-
punkt „Glühtonne“ soll darüber gespro-
chen werden, was die Nachbarschaft in 
der Wilhelminenhofstraße künftig er-
reichen kann und will, z.B. eine beson-
dere Weihnachtsbeleuchtung für alle im 
nächsten Jahr. Weitere und bessere Vor-
schläge sind sehr willkommen und alle 
Anwohner der Nachbarschaft herzlich 
eingeladen.

Text und Fotos: Str.-Hl.
Tonnen vor alter Industriearchitektur

Der neue Stellplatz auf dem Campus Tonnen an Fest-Ständen von Mode ... ... und Fahrrädern
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Die Spreehöfe weiter gut voran zur attraktiven Adresse für Handel, Gewerbe, Sport und Freizeit

Ob auf der Straße, Schiene oder mit dem 
Boot spreeaufwärts auf dem Weg nach 
Oberschöneweide mit seinen denkmal-
geschützten Industriekathedralen, zuerst 
kommen vor der Treskow-Brücke die 
Spreehöfe ins Blickfeld. Das Areal ist ein 
Gebäudekomplex in der Wilhelminenhof-
straße. In alten Gemäuern wurde eine über 
100jährige Industriegeschichte geschrieben. 
Heute wird das Areal von zwei unterschied-
lichen Eigentümern entwickelt und bewirt-
schaftet. Einen Teil des Komplexes hat nach 
der Wende die ADMOS-AG erworben.

Viele Ideen und Mittel wurden in die Ent-
wicklung zu einem Gewerbe- und Freizeit-
park gesteckt. ADMOS-Geschäftsführer 
Peter Steindl betont, dass die Aktivitäten 
darauf gerichtet sind, diesen Teil der Spree-
höfe weiter zu entwickeln. Es geht darum, 
Gebäude und Flächen noch konsequenter 
für die wachsenden Bedürfnisse von Frei-
zeit und Tourismus zu nutzen. Die vorhan-
dene Steganlage an der Spree mit direktem 
Zugang zu den Höfen zählt dazu. In den 
Spreehöfen ist das ganze Jahr Saison. Man 
kann nicht nur gut einkaufen, sondern 
einen vielfachen Service genießen.

Gute Adressen sind zum Beispiel die „White 
Lounge“ und das neue Eventcenter. Ihr ge-
diegenes Ambiente – indoor wie outdoor – 
bietet sich für Firmen-, Vereinsfeiern und 
Events geradezu an. Kultstatus besitzt „The 
Double Inn“, ein Irish Pub. Besonders in 
der Herbst- und Wintersaison sind die 
Kinosäle sowie das Fitnesscentrum und 
die Bowlingbahnen beliebte Treffpunkte 
für Freizeit und Sport.

Peter Steindl sieht für die Spreehöfe in 
einem sich wandelnden Kiez Oberschö-
neweide gute Zukunftschancen. Jedoch 
braucht die Gestaltung des Prozesses Zeit, 
Mittel und Ideen. Die Spreehöfe sind 

Geschäftsführer Peter Steindl

Edel und rustikal – das neu gestaltete Event-Center

Mittendrin und aktiv dabei

mittendrin und gut mit Tram, S-Bahn, 
PKW sowie Fahrgastschiff oder eigenem 
Boot zu erreichen.

Text und Fotos: tour‘s

Die Spreehöfe

Report



59

REPORT

tour‘s – Das Magazin 4 / 2017

HAUS 

Schimmel Automobile

HAUS 

Dahnke UG 
Business Communication Berlin UG 
Baufi-Experts GmbH

HAUS 

Laser Games Berlin

HAUS 

The Double Inn

HAUS 

Bowling in den Spreehöfen 
Der Wellnessclub 
White Spreelounge

HAUS 

Parkdeck

HAUS 

Kino in den Spreehöfen

HAUS 

Event Gaststätte

HAUS 

ADMOS IMMOBILIEN AG 
CeWo-Centrum für Wirtschaftsentwick-
lung und Weiterbildung GmbH 
Rechtsanwältin Michaela Retzlaff 
Ellax Bau GmbH

HAUS 

Jouzour Film Produktion

HAUS    

ADMOS Gleitlager GmbH

HAUS 

Gasübernahmestation

HAUS 

Loose & Leischner GmbH 
Elektrotechn. Dienstleistungen Mettke

HAUS 

ADMOS PV

HAUS 

Reifen Müller GmbH & Co. KG 
Pizza & Pasta

HAUS 

Theuer Elektromobile

HAUS 

Reifen Müller GmbH & Co. KG

HAUS 

HAUS 

L & K Kunstschmiede / Metallbau GmbH

HAUS 

O-Viva GmbH

HAUS 

KFZ Meisterbetrieb Marquardt

HAUS 

Tonstudio 
BGV-Elektro GmbH

HAUS 

HAUS 

Metallbauschleiferei Stuff

HAUS 

Tischlerei Niehus

HAUS 

HAUS 

PEAK – Reiseausrüstungen 
Buchhandlung 
PENNY-Supermarkt

HAUS 

HAUS 

ADMOS Gleitlager GmbH
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Eingang Gegengerade

Wachstum in allen Bereichen – 
2017, Jahr der positiven Bilanzen
Ordentliche Mitgliederversammlung des 1. FC Union Berlin e.V. setzt neue Akzente

Vor 765 anwesenden Mitgliedern prä-
sentierte Union-Präsident Dirk Zingler 
im Bericht des Präsidiums der Ordent-
liche Mitgliederversammlung positive 
Zahlen in allen relevanten Geschäfts-
bereichen. Im abgelaufenen Geschäfts-
jahr 2016/17 erwirtschaftete der Verein 

Saison rund 20.785 Fußballbegeisterte 
Unionanhänger bei den Heimspielen 
ins Stadion. Der aktuelle Zuschauer-
schnitt liegt in der laufenden Spielzeit 
bei 21.223. Ende November 2017 zählt 
der 1. FC Union Berlin 18.535 Mitglie-
der und 395 Sponsoren. Für die lau-
fende Saison 2017/18 plant Union mit 
einem weiteren Wachstum. Erträgen 
von voraussichtlich 42,229 Mio. Euro 
sollen Ausgaben von 42,143 Mio. Euro 
gegenüberstehen und für einen Gewinn 
von 0,086 Mio. Euro sorgen.

„Unsere positive Entwicklung setzt 
sich fort. Der 1. FC Union Berlin 
wächst in allen Bereichen“, kommen-
tierte Union-Präsident Dirk Zingler 
die wirtschaftlichen Kennzahlen. Er 
ergänzte: „Wir haben uns die wirt-
schaftliche Kraft erarbeitet, um be- 
deutende Ziele in Angriff zu nehmen. 
Der Aufstieg unserer Profimannschaft 
in die 1. Bundesliga zählt dazu, wie die 
bundesligataugliche Erweiterung des 
Stadions An der Alten Försterei auf 
eine Kapazität von 37.000 Plätzen“.

Einnahmen von 38,516 Mio. Euro. 
Dem standen Ausgaben in Höhe von 
37,388 Mio. Euro gegenüber. So konn-
te ein Überschuss von 1,128 Mio. Euro 
erzielt werden. Sehr beeindruckend 
sind auch die Zahlen der Zuschauer. 
Im Schnitt kamen in der abgelaufenen 

Sportprofile

Innenraum Waldseite und Gegengerade mit Oberring
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Für die im Juni 2017 vorgestellten 
Pläne zur Stadionerweiterung wurde 
der notwendige Antrag auf Einleitung 
eines vorhabenbezogenen Bebauungs-
planverfahrens beim zuständigen Stadt-
entwicklungsamt gestellt. Darüber hin- 
aus wurden die für diese frühe Phase 
des Verfahrens notwendigen Gutachten 
beauftragt. Diese sollen die Auswirkun-
gen der gewünschten Stadionerwei-
terung untersuchen und gleichzeitig 
Lösungsansätze liefern.

„Dafür müssen wir mit Leidenschaft 
und vor allem als Team alles für unse-
ren Verein geben. Nur wenn wir bereit 
sind, etwas Besonderes zu leisten, wer-
den wir gemeinsam etwas Besonderes 
erreichen!“, so der Union-Präsident.

Im Blickfeld steht neben der Stadion- 
erweiterung auch das neue 1. FC Uni-
on–Nachwuchsleistungszentrum. Die 
Pläne für den Bauabschnitt 1 des Nach-
wuchsleistungszentrums am Bruno-
Bürgel-Weg 63 wurden in den letzten 
Monaten weiter vorangetrieben. Ziel 
ist es, im Frühjahr 2018 Erbbaurechts-
nehmer zu sein.

Im Bericht des Aufsichtsrates zog dessen 
Vorsitzender, Thomas Koch, ebenfalls 
ein positives Fazit: „Die Zahlen, die uns 
das Präsidium vorgestellt hat, sprechen 
für sich und sie sind beeindruckend. 

Im Namen des gesamten Aufsichtsrates 
möchte ich Dank und Anerkennung für 
die seit Jahren positive Entwicklung un-
seres Vereins zum Ausdruck bringen.“ 
Im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung wurden traditionell verdiente Uni-
oner für ihr Engagement geehrt. Die 
Ehrennadel in Bronze erhielten Patrick 
Lehmpuhl, André Knobloch und Patrick 
Krüger. Jürgen Zeßin erhielt die Ehren-
nadel in Silber. Hans-Joachim Lesching 
wurde in die Garde der Union-Ehren-
mitglieder aufgenommen.

Alles in allem zeigt sich, der 1. FC Union 
spielt als die Fußballmacht im Südosten 
Berlins als Spitzenteam in der 2. Bun-
desliga seine Stärken aus. In der „Alten 
Försterei“ im Bezirk Treptow-Köpenick 
zu Hause, werden die Eisernen im 
gesamten Stadtgebiet der Metropole 
Berlin und mittlerweile weit über die 
Landesgrenzen hinaus wahrgenommen. 
Die Ordentliche Mitgliederversamm-
lung unterstrich einmal mehr diese 
Ambitionen.

Text: tour‘s / 1. FC Union / PI 
Fotos: 1. FC Union

Innenraum Gegengerade und Wuhleseite mit Oberring und neuer Sicherheitszentrale

Das beliebte Weihnachtssingen im Stadion „An der Alten Försterei“
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Berlin Grizzlies auf einem  
langen, aber erfolgreichen Weg

Hart aber fair – Rugby in voller Aktion!
Fotos: Chris Ham

Ein Rugby-Club aus Berlin-Köpenick ist in der 1. Bundesliga gut angekommen

Auf dem 5. Tabellenplatz, die zwei 
Nachholspiele nicht eingerechnet, über- 
wintern die „Berlin Grizzlies“, der Rugby-
Club aus Berlin Treptow-Köpenick, in 
der 1. Bundesliga Nord-Ost. Die Berli-
ner, die auf der Sportanlage in Baum-
schulenweg zu Hause sind, haben als 
Neulinge im Rugby-Oberhaus sich 
relativ gut behauptet. Zwar liegt diese 
Sportart in Deutschland insgesamt noch 
in einem Dornröschenschlaf. Dennoch 
verfolgt dieser ambitionierte deutsche 
Club einen neuen und professionellen 
Weg. Mit dem Ziel, ihn auf internatio-
nales Top-Niveau zu führen.

Das Management um den Vereinsvor-
sitzenden Mick Schmidt und Manager 
Moritz Koburg ist sich sicher, dass ihr 
nicht nur lokales oder regionales, son-
dern auch breitenwirksames Konzept 
langfristig nationale und internationale 
Wirkung haben wird. Ihr Ziel ist ehr-
geizig. Durch Dominanz im deutschen 
Rugby wollen in den kommenden Jahren 
die Berlin Grizzlies ihren Blick auch auf 
das internationale Geschäft richten.

Als Vorzeigemodell-Club streben sie 
an, als treibende Kraft mitzuhelfen, den 
„Kampf um das Ei“, den Rugby-Sport, in 
Deutschland aus seinem Dornröschen-
schlaf zu holen. Die Begeisterung der 
Zuschauer bei ihren Heimspielen ist den 
Berlin Grizzlies schon jetzt sicher.

Auch die langjährige und intensive Arbeit 
der Clubverantwortlichen beginnt sich 
im Marketing und Sponsorenbereich 
auszuzahlen. Wichtig ist dabei der „Busi-
ness Club“. Zur aktuellen Saison kam die 
Land-Rover Jaguar Group Deutschland 
als Hauptsponsor an Bord.

Während seines Studium in Australien 
ließ sich Mick Schmidt von der Faszi-
nation für den harten, aber fairen Sport 
der „English-Gentlemen“ anstecken. 
Er selbst spielte dann auf Profi-Niveau. 
Bekannt ist, dass Rugby ein körperlich 
harter und anspruchsvoller Sport ist. 
Gespielt wird in einem fairen Umfeld.
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Der heiße Kampf um das Ei

Kenner der Szene schätzen vor allem die 
Tatsache, dass dieser Sport die Denk-, 
Koordinations- und physischen Fähig-
keiten der Spieler herausfordert. Um 
erfolgreich zu sein, ist ein starkes, ge-
schlossenes Team notwendig. So wie die 
Berlin Grizzlies. Wir werden von ihnen 
in der zweiten Halbserie 2018 und den 
nachfolgenden Saisons bestimmt noch 
viel Positives hören.

Text: tour‘s / PI

Rugby-Spielszenen
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admiralshaus und brückenhaus

Ein Projekt der

Admiralshaus und Brückenhaus punkten mit 

Grundrissen, die sich an der konkreten Nachfrage 

orientieren. So entstehen in beiden Häusern für 

jede Lebenslage attraktive, moderne Wohnformen. 

Der hohe Qualitätsstandard und der spürbare 

Quartiersgedanke machen es leicht, sich sofort 

zuhause zu fühlen. 

Wohnen mit Blick aufs Wesentliche 

Admiralshaus und Brückenhaus im Überblick

  Zwei neue Häuser mit attraktiven Grundrissen

  38 Wohnungen zwischen ca. 41 und ca. 145 m²

  EG plus 1. OG: Maisonettewohnungen mit Garten  

(Haus-in-Haus-Konzept mit separatem Eingang)

  2. OG: barrierefreie Etagenwohnungen mit Balkon

  3. OG: Staffelgeschoss-Wohnungen mit Dachterrassen
Wohnen auf einer Ebene 

Admiralshaus und Brückenhaus punkten mit 

Grundrissen, die sich an der konkreten Nachfrage 

orientieren. So entstehen in beiden Häusern für 

jede Lebenslage attraktive, moderne Wohnformen. 

Der hohe Qualitätsstandard und der spürbare 

Quartiersgedanke machen es leicht, sich sofort 

zuhause zu fühlen. 

Wohnen mit Blick aufs Wesentliche 

Admiralshaus und Brückenhaus im Überblick

  Zwei neue Häuser mit attraktiven Grundrissen

  38 Wohnungen zwischen ca. 41 und ca. 145 m²

  EG plus 1. OG: Maisonettewohnungen mit Garten  

(Haus-in-Haus-Konzept mit separatem Eingang)

  2. OG: barrierefreie Etagenwohnungen mit Balkon

  3. OG: Staffelgeschoss-Wohnungen mit Dachterrassen

52° Nord bietet alle Voraussetzungen dafür, dass es sich langfristig 

positiv entwickeln wird: Herausragende Lage am Wasser im 

aufstrebenden Südosten Berlins, dazu an der Nachfrage orientierte 

Grundrisse, komfortable Ausstattung und eine starke, eigene 

Infrastruktur.  

  Beliebte Wohnlage an der Dahme  

  Zunehmende Wohnraumnachfrage in Berlin allgemein

 Prosperierender Bezirk mit steigender Einwohnerzahl

  Großer Erholungswert in Berlins wasser- und  

waldreichstem Bezirk 

  52° Nord ist mit einer quartierseigenen Energiezentrale 

ausgestattet, die über ein unterirdisches Nahwärme- 

verteilungsnetz jeden Haushalt im gesamten Quartier versorgt

  Kompetenz und Know-how der BUWOG Group gibt Sicherheit

  Ideale Zukunftsinvestition und Altersvorsorge

  Oase mit urbanen Vorteilen

  Beruhigter Verkehr – ruhiges Wohnen

Gute Gründe für eine 
Investition 

Highlights

  Jede Wohnung mit Wasserblick

  Alle Gärten, Balkone und Dachterrassen nach 

Süden und zum Wasser hin orientiert

  Durchdachte Raumaufteilung mit praktischen 

Abstell- bzw. Hauswirtschaftsräumen 

  Helle Wohnräume durch große Fenster und 

Raumhöhen von bis zu 2,75 m

  Stromerzeugung in eigenen Blockheizkraftwerken 

und Rückspeisung ins öffentliche Stromnetz 

 EnEV 2014 inklusive Verschärfung EnEV 2016 

  Tiefgarage mit 34 Stellplätzen und zahlreichen 

Fahrradstellplätzen

  Barrierefreier Zugang von der Tiefgarage in die 

Wohnetagen

Ausstattung

Wie in allen BUWOG-Projekten können Sie sich  

auf eine gute Ausstattung und Details verlassen,  

die das Leben angenehmer machen:  

Zum Beispiel Parkettboden und Fußbodenheizung  

in jeder Wohnung.

So viel ist sicher

  Video-Gegensprechanlage 

  Rollläden bzw. Raffstores

  Abschließbare Fenster-/Türgriffe im Erdgeschoss

  Pilzkopfverriegelung 

52° 25’32’’ N 13° 34’ 34’’ 0 – Die neuen Koordinaten für 

Wertanlagen mit Potenzial

10 | 11

52° Nord: Wohnen am Ufer der Dahme

Informationsbüro
Regattastraße 11, 12527 Berlin
Sa. + So. 13:00 – 17:00 Uhr u.n.V.
Telefon: (0 30) 33 85 39 19 15 

E-Mail: vertrieb-berlin@buwog.com               www.52grad-nord.de

www.buwog.com

Kontakt:

BUWOG-Regattastraße Development GmbH 

Ein Unternehmen der BUWOG Group 

Ab voraussichtlich 1.7.2017 neue Anschrift

BUWOG Bauträger GmbH

Rankestraße 21

10789 Berlin

Telefon: +49 (0) 30 - 33 85 39 1915

E-Mail: info@52grad-nord.de

www.52grad-nord.de

Anzeige
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Segel- & Motoryachten • Antriebe & Motoren 
Segelmacherei • Rennruderboote • Yacht- 
Zubehör • Yacht-Service und Oldtimer 
Restauration • Schiffsbau & Service • Boots- 
verleih • Hausboote • Segelschule • Schiff- 
Tours • Hafenanlage mit 20-Tonnen-Kran 
Fitness & Sauna • Hotel & Restaurant

Müggelseedamm 66–70 • 12587 Berlin-Köpenick • Tel.: (0 30) 64 18 00 

Alte Yachtwerft • Wendenschloßstraße 366

An zwei Standorten

www.wassersportzentrum.de
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Regional, authentisch,  
gastfreundlich
Mit den Geniessertouren ein schönes Stück Brandenburg in Nähe der Metropole  
Berlin aktiv oder entspannt erleben

Unterwegs

Das Jahr 2014. Auf Initiative und nach 
einer Idee von Ralf Weissmann, Chef 
des Gasthofes „Zur Linde“ in Wilden-
bruch, schlossen sich weitere Gastrono-
men und andere touristische Partner aus 
den Landkreisen Teltow-Fläming und 
Potsdam-Mittelmark zu einer besonde-
ren Aktion zusammen. Sie entwickel-
ten die Geniessertouren. Empfehlungen 
der regionalen Gastgeber für Touren zu 
Fuß, per Rad oder auch mit dem Auto. 
Wie Ralf Weissmann im Gespräch mit 
dem tour‘s-Magazin betont, sehen die 
Akteure diese Empfehlungen als kleines 
„Geniesser-Drehbuch für die Freizeit- 
gestaltung außerhalb der Stadt“.

So gesehen sind Geniessertouren auch 
kleine Zeitreisen in die Welt der vielen 
kleinen versteckten Wunder. Diese gilt es, 
so auf sanfte Weise zu entdecken. „Der Slo-
gan“, so Ralf Weissmann, „könnte lauten: 
Wir holen die Leute von der Autobahn, 
machen ihnen den Bauch voll. Natürlich 
mit unseren guten regionalen Produkten, 
zubereitet in der Frische-Küche. Dann wer-
den mit tollen Inspirationen – Geschichte, 
Tradition, Handwerk und Kunst einge-
schlossen – die Köpfe der Gäste gefüllt. 
Abschließend werden auch die Kofferräu-
me der Autos gefüllt. Natürlich mit den 
Produkten aus der Region. So zum Beispiel 
bei den Aktionen ‚Offene Höfe‘“, sagt er.

Ziel ist es, mit den Geniessertouren ein 
schönes Stück Brandenburg in Nähe der 
Metropole Berlin für die Gäste aktiv 
oder entspannt erlebbar zu machen.

„Wir wollen“, so Ralf Weissmann „mit 
diesen Touren das ganz Besondere un-
serer Region zeigen und die Gäste da-
mit beeindrucken. Dafür haben wir die 
Angebote der Natur, von Kultur, Hand-
werk, Kunst und Kulinarik miteinander 
verknüpft. So kann jeder auf Tuchfüh-
lung mit Land und Leuten gehen. Denn 
Genuss ist vielfältig und ist immer eine 
Berührung, ist ein Kontakt zu Menschen, 
Natur und anderen interessanten Dingen“.

Kochkurs in der Küche des Gasthofes „Zur Linde“ mit Ralf Weissmann (re.)
Fotos: Gasthof „Zur Linde“
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Zwölf Geniessertouren wurden bisher 
entwickelt. Bei jeder Tour sind Akteure 
der Region mit vielen Aktivitäten dabei. 
So ist zum Beispiel die „Am Wald“-Tour 
ein Spaziergang von Wildenbruch zum 
Nuthetal durch die lebendige, kreative  
Landkultur. Besuche beim Bildhauer, im 
Oldtimer-Museum, einer Dorfkirche und 
der Seifenmanufaktur eingeschlossen. 
„Von den Alpen bis zum Amazonas“ heißt 
eine weitere sehr beliebte Geniessertour. 
Auf der Wegstrecke zwischen Glindower 
See und Havel entdeckt man Interessantes 

im Märkischen Ziegeleimuseum, ist Gast 
in einer Alpaka-Erlebnisfarm und wan-
dert durch ein traditionelles Obstbauge-
biet. In den nächsten Jahren sollen, aktiv 
begleitet vom Verein „pro agro“, im gan-
zen Land Brandenburg zwanzig weitere 
Geniessertouren mit dem Schwerpunkt 
auf sanften Tourismus entwickelt werden. 
Die Idee, einst im Gasthof „Zur Linde“ ge-
boren, erhält weitere Ableger. Man kann 
sie auch als „Linden-Sprösslinge“ bezeich-
nen. Ralf Weissmann und die anderen 
Akteure wird es freuen.

Übrigens, auf Geniessertouren kann man 
in jeder Jahreszeit gehen. Auch jetzt im 
Winter. Kulinarisch gut gestärkt, lohnt 
zum Beispiel ein Spaziergang rund um 
den Seddiner See. Vielleicht mit einem 
Stop bei der „Wurzelkugel“. Dieser Holz-
künstler würde sich, wie andere Kreative 
der Region auch, über einen Besuch der 
Ateliers und Werkstätten bestimmt freuen.

Text: tour‘s / U.C.

Blick auf die festlich gedeckten Tische im Gastraum „Zur Linde“

Kulinarisches aus der Frische-Küche

Romantik im Garten des Gasthofes

Regionale Spezialität: Teltower Rübchen
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Bekenntnis zum naturnahen  
Wassertourismus und -sport
AG WISO beschließt Bewerbung zur Teilnahme der Region als Pilotprojekt für  
das Bundesprogramm „Blaues Band Deutschland“

Auf ihrer jährlichen Mitgliederversamm-
lung 2017 setzte die „Wassertourismus- 
iniative Brandenburg Süd-Ost“ (WISO) 
erneut ein starkes Zeichen für das Ziel, 
in der Region des Seenlands Oder-Spree 
den Wassertourismus weiter anzukur-
beln. Darum möchte sich die AG WISO 
für die Teilnahme am Bundesprogramm 
„Blaues Band Deutschland“ bewerben. 
Mit diesem vom Bundestag beschlos-
senen Programm übernimmt der Bund 
Verantwortung für die in seinem Eigen-
tum stehenden Wasserstraßen.

Er setzt die Kompetenz der Wasser-
straßen- und Schifffahrtsverwaltung 
zur Erhaltung und Wiederherstellung 
naturnaher Flusslandschaften ein. Zu-
künftig ist nicht nur der Güterverkehr 
das allein ausschlaggebende Kriterium 
für Investitionsentscheidungen.

Viel mehr wird auch bewertet, welchen 
Freizeitnutzen und welchen ökologi-
schen Wert die Fluss- und Seenland-
schaften haben. In dem Beschluss des 
Bundes wird eine Aufgabenerweiterung 
der Wasserstraßen- und Schifffahrts-
verwaltung vorgenommen. Dazu zählt 
ein klares Bekenntnis zur Erhaltung des 
Muskel- und motorbetriebenen Wasser-
tourismus und des Wassersports.

Die in der WISO-Region an Bundes-
wasserstraßen gelegenen Kommunen 
werden sich aktiv an diesem Prozess be-
teiligen, um insbesondere das Potenzial 
für die Erhaltung und Verbesserung des 
Wassertourismus intensiver auszuschöp-
fen. So auch in der Wasserlandschaft 
rund um den Scharmützelsee.

Diese, auch als eine der schönsten Perlen 
des Seenlands Oder-Spree bekannt, er-
streckt sich auf einer Fläche von 12,8 m2. 

Am Ufer des zweitgrößten Sees im 
Land Brandenburg liegt im Norden 
der mondäne Kurort Bad Saarow mit 
seinen historischen Villenkolonien. 
Am Südende lädt der beliebte Er- 
holungsort Wendisch Rietz jährlich 
tausende Gäste ein. Eine Schleuse und 
ein schmaler Kanal sind die Verbindung 
zum Storkower See. An dessen Ende 
liegt mit der Stadt Storkow und ihren 
Burgmauern einer der ältesten Orte 
in Brandenburg mit einer 800jährigen 
Geschichte.

Besonders geschätzt wird in der Re-
gion der beiden Seen die Luft- und 
Wasserqualität. Besonders an sonnigen 
Wochenenden und in der Ferienzeit 
nutzen die naturhungrigen Bewohner 
der umliegenden Großstädte die viel-
fältigen Möglichkeiten, um den Lärm 
und die Hektik des Stadtalltags hinter 
sich zu lassen.

Am Scharmützelsee
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Die ganze Bandbreite wassersportlicher 
Aktivitäten, wie Segeln, Surfen, Paddeln 
oder Schwimmen zählt dazu. Man kann 
auch mit einem Skipper an Bord oder 
in der Gruppe mit Charteryachten zu 
Törns aufbrechen.

Landgänge führen auch zu Orten mit 
eher untypischen Namen. So passen, wie 
in den vom Tourismusverband Oder-
Spree herausgegebenen „Entdeckertou-
ren“ schön beschrieben, einige Namen 
so gar nicht in die brandenburgische 
Landschaft. Dazu zählen solche Ortsna-
men wie Philadelphia oder Neu Boston. 
Dahinter verbergen sich historische Ko-
lonistendörfer aus der Zeit der Auswan-
dererbewegung um 1748. Friedrich II 
teilte damals seinen Untertanen Land zu. 
Damit wollte er verhindern, dass diese 
nach Amerika übersiedelten.

Durch den Bau des 9 km langen Stor-
kower Kanals wurde unter der Re-
gentschaft dieses Königs eine Wasser- 
verbindung vom Scharmützelsee über 
die Dahme-Gewässer nach Berlin ge-
schaffen. Was damals für die Flößer und 
für den Transport anderer Waren ganz 
wichtig war, gibt heute dem Wasser- 
tourismus zwischen der Metropole 
Berlin und dem Seenland Oder-Spree 
starke Impulse.

Übrigens, für Radtouristen und Wan-
derer ist diese von der Natur bevorzug-
te Gegend auch in der Winterzeit ein 
beliebtes Reiseziel.

Text und Fotos: tour‘s /PI

Anzeige
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ZUKUNFT IN GRÜNAU E.V. 
REGATTASTR. 158 / 12527 BERLIN-GRÜNAU

TELEFON: (0 30) 83 22 07 22 

E-MAIL: ZUKUNFTINGRUENAU@GOOGLEMAIL.COM 

INTERNET: WWW.ZUKUNFTINGRUENAU.EU

DEM GEMEINWOHL VERPFLICHTET!

6. BERLINER 
WASSERSPORTFEST
04.05.- 06.05.2018

SEGELSPORT *

Neu- und Gebrauchtbootmarkt, 
Bootszubehör, „Schnuppern“ in 
den Bereichen Segeln, Rudern 
und Paddeln, Wettbewerbe und 
Regatten mit SUP, Kanus und 
Drachenbooten u.v.m. 

Historische Regattastrecke Grünau, Regattastr. 211, 12527 Berlin
Weitere Infos unter www.wassersportfest.de
info@wassersportfest.de  
Telefon 030 654869918

* Vor 150 Jahren fand hier die erste Binnenregatta Deutschlands statt.

6. BERLINER 
WASSERSPORTFEST
04.05.-06.05.2018

JETZT AUCH                                                                        

IN GRÜNAU      
     

    
    

    
    

    
    

    
     

     
       

               

Vorschau



360° mit der Reederei Riedel ~ aus jedem Blickwinkel ein Erlebnis! 

SIGHTSEEINGTOUREN 
aUf dEm WaSSER 

Linienfahrten ~ SOLAR CIRCLE LINE ~ Sonderveranstaltungen ~ Charterfahrten ~ Kulturhafen Rummelsburg

Wir informieren & beraten Sie gern! 
Reederei Riedel • Tel.: +49 30 - 679 61 47-0 • info@reederei-riedel.de • www.reederei-riedel.de

REEDEREI RIEDEL
REEDEREIEN

2017

1. Platz

REEDEREI RIEDEL
REEDEREIEN

2017

1. Platz



www.forum-koepenick.de
www.facebook.com/forumkoepenick

Danke Berlin!
Danke Köpenick!
Für ein großartiges  
20-jähriges Jubel-läum.

Unvergesslich!

SO SCHÖN IST BERLIN IM WINTER www.ruebezahl-berlin.de
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